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Amtlicher Teil.
Seiue Königliche Hoheit - er Großherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Assistenzarzt der
medizinischen Universitätspoliklinik Heidelberg, vr . Maxi¬
milian Pfister , die untertänigst nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Ritterkreuzes erster Klasse des Königlich Norwegischen St .
Llav - Ordens zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog mu-ea
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Nieder¬
ländischen Vizekonsul Emil Melchers in Mannheim
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Kö¬
niglich Mederländischen Ordens von Oranien -Nassau zu
exteilen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
30 . Dezeinber 1907 wurde den, Ober -Postassistenten
Heinrich Heß in Freiburg i . B . und dem Postverwalter
Albert Hogin Endingen der Titel Postsekretär verliehen.

Nicht- Amtlicher Teil.
Amerika «ad Japan .

LRX . Berlin , 7 . Januar .
Nach Meldungen aus Newyork und Washington scheint

es, als ob in manchen dort eingetrofsenen europäischen
Pretzberichten versucht wird , den deutschen Zeitungen bei
Erörterung der amerikanisch-japanischen Schwierigkeiten
eine unruhige Beweglichkeit , wenn nicht gar einseitige
Parteinahme gegen Amerika anzuheften . Es genügt Wohl,
apf dieses Mißverständnis hinzudeuten , um es zu zer¬
streuen. Daß erste Organe unserer öffentlichen Meinungin ihren Urteilen über die japanische Einwanderungs -
frage oder die amerikanische Flottenfahrt von der be¬
sonnenen Haltung abgewichen seien, die uns durch die
Freundschaft mit den Vereinigten Staaten und durch un¬
sere guten Beziehungen zu Japan vorgezeichnetwird , kann
nicht bewiesen werden. Die Ueberzeuigung, es müsse den :
festen Willen der Staatsmänner in Tokio, wie in Washing¬ton gelingen, etwaige noch unerledigte Streitpunkte güt¬
lich beizulegen, war in den politischen Kreisen Deutsch -
lands bisher nie erschüttert. Es ist auch kaum zu befürch¬ten, daß die Diplomatie der beiden Länder in ihrem Be¬
streben , Friede und und Freundschaft zu erhalten , an po¬
pulären Strömungen scheitern könnte. Denn die in Ame¬
rika ausgetretenen örtlichen Anzeichen eine antijapani¬
schen Stimmung bleiben vereinzelt und haben nicht die
Macht, die Bundesregierung im kriegerischen Sinne zu
beeinflussen . In Japan aber fehlt nach dem Urteil sorg¬samer Beobachter , dem Mißbehagen , womit der eine oderdsc andere Zwischenfall in der Einwandernngssrage ver-
15^ wird , die Farbe einer elementaren Erregung , wie
W ^ großen Kriege angesichts der Vorgänge
, br Mandschurei kundgegeben hat . Hiernach ist man
. .. ^ mn auch vom deutschen Standpunkt aus er-

^ ^ Eichen Ausgang der zwischen Washingtono geführten Verständigungsarbeit zu erwarten .
(Telegramme.)Rum» b' Die „Tribuna" veröffentlicht eine Unter¬redung zwischen dem japanischen Botschafter Pakahira

^ r,konischen Botschafter in Rom. Griscom . be¬zug che eruch es , die Regierung der Vereinigten Staaten^ ei br japanischen Regierung wegen der vermehrtenjapanischen Auswanderung nach den Vereinigten StaatenEinsprache erheben . Pakahira erklärte - Japan bemühe sich inloyalster Weise , die Auswanderung nach den Küsten des Stil¬len Ozeans zu verringern. Griscom versicherte, die Regierungder Vereinigten Staaten sei durch die Haltung Japans voll,kommen zufrieden gestellt . Beide Botschafter bezeichnten dieBeziehungen der beiden Mächte zu einander alssehr gut .
' * Paris , 8. Jan . Auf eine Anfrage des „Matin " hatder japanische Minister des Aeußern , Hayashi durchVermittlung der kiesigen japanischen Botschaft diesemBlatte folgende telegraphische Erklärung übersandt : Un¬sere Verhandlungen mit den Regierungender Vereinigten Staaten und Kanadasind durch überaus herzliche Gefühle gekennzeichnet . Es

liegen keine unüberwindlichen Schwierigkeiten vor und
wir haben allen Grund , zu glauben , daß ein befriedigen¬des Ergebnis bald erreicht werden wird .

Blockpolitik .
Tie Gegner des Blocks erleben wenig Freude mit ihren

Prophezeiungen über das „ unnatürliche Parteigebilde " .
To verschieden die politischen Grundanschauun -gen der in >-
Block gemeinsam tätigen Parteien sind , so entschieden
kommt trotzalledem immer wieder der feste Wille , zusam¬
menzuhalten , zum Ausdruck, wenn diese Parteien offizielle
Kundgebungen erlassen . Auch die am Dreikönigstag in
Stuttgart abgehaltene Landesdersaimnlung deir wüirt-
tembergischen Volkspartei Hai ein offenes und rückhalt¬
loses Bekenntnis zur Blockpolitik abgelegt . Sie stand
ganz unter der Führung des Abg . Payer , dessen poli¬
tische Erkenntnis wächst mit den seiner Begabung gestell¬ten größeren- und umfassenderen Ausgaben. Dieser Po¬
litiker , der vor kaum dreizehn Jahren noch . zu den Ver¬
drossenen gehörte, steht heute in der vordersten Reihe der
Männer , die eifrig mittätig sind am inneren Ausbau des
Reiches . Die Verantwortung , die die Landtags -wa-hlen
von 1895 der Volkspacher für die Führung der württem -

? belgischen Landesangelegenheiten aufbürdeten , haben aus
i den einstigen Verneinern Arbeitswillige gemacht und es
! ist die Erkenntnis dieser Verantwortung , die sie seit der
; Wendung , die die innere Reichspolitik am 13 . De-
! zember 1906 genommen -hat , zu eifrigen Mitkämpfern im

Block macht . Diese Arbeitslust schärft der Demokratie
den Blick für die Erfordernisse der politischen Lage un¬
beeinflußt ihr Urteil in einer Richtung, die jener parallel

, läuft , die seither von -den Gemäßigtliberalen eingehakten
j worden ist . Eine unbefangenere, und darum ehrlichere
i Einschätzung des Vereinsgesetzentwurfs, wie jene des
! Herrn Payer vor versammelter Demokratie , kann man

sich nicht wünschen . Und daß der Führer der württem -
bergischen Volks-Partei den Mut hat , die so oft gedanken¬los nachgesprochene und nachgedruckte Behauptung , das
württembergische Vereins - und Vetsamwlnngsrecht seidas liberalste, als irrig abzutun , sei ihm besonders gedankt .Es erinnert diese Enttäuschung an den Lärm , der sich im
deutschen Süden wegen -der ZeMtzschen Volksschülnovelle
erhob , wo so mancher „ Entrüstete " über die gesetzlichen
Zustände im eigenen Lande so wenig unterrichtet war ,daß er nicht merkte, wie er gegen sein eigenes Fleischwütete , indem er gegen den preußischen Entwurf mit
flammenden Worten protestierte. Daß Herr Payer den
Dereinsgesetzentwurf „im wesentlichen als die Erfüllungeines liberalen Wunsches " kennzeichnet , ist erfreulich, undes mindert die Bedeutung seiner Ausführungen nicht,daß ein zweiter Redner auf dem Parteitag , zur Rettungder Landesehre, das württembergische Gesetz als nicht soMinderwertig emschätzte.

Daß die .Landesversammlung der demokratischenReichs¬tagsfraktion einstimmig das Einverständnis mit ihrerHaltung im Reichstage und den Dank dafür kund gab , ist
umso erfreulicher, als Herr Payer sich auch sonst sehr deut¬
lich ausgesprochen hat , und auch in dem , was er weise ver¬
schwieg , sich als Meister zeigte . Sv fehlte diesmal das
Bangemachen vor der Preußischen Reaktion und was erüber das Preußische Landtagswahlrecht sagte , war allesandere eher , als das von einzelnen liberalen Outsiders er¬
hoffte Ultimatum . Die Reichsfinanzsrage wurde zwarnicht besonders gründlich, aber auch nicht mit einer , andere
Anschauungenkurzweg ausschließenden Uebechebung behau-delt und immer wieder klang die ernste Mahnung dmch :was können wir sieben Demokraten bieten? „Ein halbesHundert Linksliberale und ein halbes Hundert Na -trcmalliberale geben zusammen erst den viertenTeil des Reichstags.

" T -ie Rechnung stimmt und da siestimmt, ruft Herr Payer die Schwarzseher im eigenenLager zur Ordnung . „Ohne Bundesgenossen können wirnichts erreichen , zur Durchführung auch des bescheiden -
sten Fortschritts muß uns ein anderer die Hand geben . "
Diese Hand nicht zurückzustoßen , es überhaupt zu ver¬
hüten , daß sie nur ungern gereicht wird , ist die Pflichtdes Realpolitikers . Daß sich Herr Payer als solcher be¬kennt und daß es ihm gelungen ist , seine Parteifreundevon der Notwendigkeit freundnachbarlichen Zusam¬menwirkens mit den rechtsstehenden Parteien zu überzeu¬
gen , bleibt sein Verdienst. Kommt solche politische Pra¬xis zu ihrem Recht , so erzeugt sie naturgemäß PraktischePolitik .

( Mit einer Beilage .)

Deutscher Weichstag.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 8 . Januar .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 2 Uhr20 Min . und begrüßt die Abgeordneten im neuen Jahre .Er teilt mit, daß er die Interpellation Kanitz über den

hohen Bankdiskont auf die Tagesordnung des 14.Januar setzen werde .
In der fortgesetzten Besprechung des Zentrumsantra¬ges, betreffend die Erhaltung und Förderung des Hand¬werkerstandes und kaufmännischen Mit¬

telstandes , dankt Abg . Irl (Zentr .) den Vertretern
derjenigen Parteien , die dem Anträge ihre Sympathie be¬kundet haben, und betont, es werde große Schwierigkeitenhaben , Fabrik und Handwerk gegeneinander abzugrenzen,aber davor dürfe man nicht zurückschrecken .

Marokko .
(Telegramme.)

Paris , 7 . Jan . Zt-ach Meldungen aus Casablancavom 4 . d . M . soll die M a h a l l a M u I e y R a s ch i d s
aus ihrem Eilmarsch nach der Kasbah Settat von denUlad Zeyan und den Mdakra geschlagen und aus¬
geplündert worden sein, nachdem sie sich geweigert hatte ,sich mit ihnen gegen die Europäer zu verbünden . Die
Trümmer der Mahalla sollen völlig erschöpft in Rabat
angekommsn sein.

* Paris , 8 . Jan . Aus Casablanca wird gemel¬det, die Mahalla Mnley Raschids habe sich, vermehrt durch
Eingeborene aus Mediuna , ins Gebirge nach Settat g e -
flüchtet . — Der Panzerkreuzer „Klebe r " wird heuteaus Brest und der Kreuzer „I s I y " in den nächsten Ta¬
gen nach Marokko abgehen .

Landwirtschaftliche Versicherung.
* Schon seit einer längeren Reihe von Jahren hat

sich bei den nach dem Grundsätze der Gegenseitigkeit ar¬
beitenden -landwirtschaftlichenVersicherungsunternehmun¬
gen, welche ihren Jahresbedarf durch Erhebung von Vor¬
prämien unter Vorbehalt von Nachschüssen decken , ein
Mißstand dahin gezeigt , daß die erforderlich gewordenen
Nahschüsse nicht nur erheblichen Schwankungen in den
einzelnen Jahren unterworfen waren , sondern auch die
Erhebung von Nachschüssen zur Regel geworden ist . Das
Kaiserliche Auffichtsamt für Privatversicherung ist infolge¬
dessen genötigt gewesen, zu der Frage , aus welchem Wegeeine Einschränkung der Nachschußwirtschaft herbeigeführt
werden könne , Stellung zu nähmen -, und hat hierüber
curch der Versicherungsbeirat (Gruppe für die landwirt¬
schaftlichen Versicherungsunt-ernehmnngen) gehört . Hier¬bei ist da-s Aufsichtsamt vorläufig zu folgendem Ergebnisse
gelangt :

Der Grundsatz, die Vorprämie so hoch zu bemessen , daß
sie in normalen Jahren ausreicht, die Jähresbedürsnisse
zu befriedigen , wird — soweit die Hagelversiche¬
rung in Betracht kommt — schon aüs dem Grunde nicht
ohne weiteres durchgeführt werden können , weil die In¬
tensität und die Häufigkeit der austretenden Hagelwetter
in den einzelnen- Jahren außerordentlich schwankt und
diese Schwankungen sich auch bei Betrachtung größerer
Perioden etwa von fünf oder zehn Jahren soweit fühlbar
machen , daß der Begriff eines „Normalschadenjahres"
sich nicht einwandfrei seststellen läßt .

Es ist weiterhin zu berücksichtigen, daß die Beitrags -
leistung der Versicherten , wenn sie in Gestalt der Voraus¬
bezahlung (Vorprämie ) und ' in einer voraussichtlich aus¬
reichenden Höhe geleistet werden soll , die Landwirtschaft
wegen der notwendigen Höhe der Beiträge gerade zu der
Zeit belastet, in welcher sie durch Ausgaben der Frühjahrs¬
bestellung finanziell ohnehin stark in Anspruch genommen
ist . Hierbei wäre dann , wenn die Vorprämie in einer
für Normalfahre ausreichenden Höhe schoben würde , fer¬
ner damit zu rechnen , daß in günstigen Hageljahren Rück¬
zahlungen der zuviel erhobenen Vorprämien stattfinden
müßten .

Erwägt man endlich, daß einzelne Hagelversicherungs-
gcsellschasten von der Borausechebung der Beiträge ganz
Abstand nehmen und den Bedarf erst am Schlüsse des
Jahres durch Umlage einziehen , so wird das Verfahren
einer Prämienteilung dergestalt , daß regelmäßig nur ein.



Teil als Vorprämie und der erforderliche Rest als Nach¬
schrift eingehoben wird , in der Hagelversicherung grund¬
sätzlichen Bedenken nicht begegnen können. Allerdings
wird für diesen Fall verlangt werden müssen, daß bei der
Anwerbung die Versicherungsnehmer über die Verpflich¬
tung zur Nachschutzzahlung und die Bedeutung dieser
Verpflichtung bei einer verhältnismätzig niedrigen Vor¬
prämie nicht getäuscht werden , datz ferner die Vorprämien
nicht so weit sinken, datz der Vorwurf der Prämienschleu¬
derei gegen die Gesellschaft erhoben werden kann, datz
endlich auf Ansammlung eines beträchtlichen Reserve¬
fonds Bedacht genommen wird , damit erhebliche Schwan¬
kungen in der Höhe der Nachschüsse durch Entnahme aus
diesem Fonds vermieden werden können.

Für die Vi eh v er siche r u n g treffen die bei der
Hagelversicherung angeführten beiden Hauptgründe : datz
wegen der katastrophenartigen Gefahr eine ausreichende
Bemessung der Vorprämie nicht möglich ist , und daß die
Landwirtschaft im Frühjahre durch Einziehen einer hohen
Prämie unnötig belastet wird , nicht zu. Hier liegen keine
hinreichenden Gründe vor , von dem eingangs aufgestell¬
ten Grundsätze, die Vorprämien so hoch zu bemessen, datz
sie im allgemeinen in normalen Jahren zur Deckung der
Ausgaben ausreichen , abzuweichen . Dementsprechend
verfährt auch bereits eine Anzahl Viehversicherungsgesell -
schasten. Es wird Aufgabe des Aufsichtsamts sein , im
Laufe der nächsten Jahre auch, die übrigen Viehversiche¬
rungsunternehmungen , soweit sie nach dem System der
Vor - und Nachschußprämien arbeiten , allmählich und ge¬
meinsam zur Erhöhung der Vorprämien zu veranlassen .

Ein Pferdeversicherungsverein hat den Versuch gemacht,
solche Pferde , deren Wiederherstellung nach tierärztlicher
Ansicht von vornherein nicht ausgeschlossen erschien , auf
seine Kosten einer klinischen Behandlung zu unterziehen .
Dadurch ermutigt , beschloß die Mitgliederversammlung die
Erwerbung eines Grundstücks zur Errichtung einer eige¬
nen Klinik unter tierärztlicher Leitung und zur Errichtung
einer Pferdeweide . Unter Berücksichtigung des Umstan¬
des , daß die zunächst ein Jahr lang probeweise durchge¬
führten Versuche die Zweckmäßigkeit einer derartigen Ein¬
richtung für den Verein ergaben , glaubte das Aufsichts¬
amt , zumal auch , allgemeine volkswirtschaftliche Gründe
in Frage kämm , die Bestrebungen des Vereins unterstützen
zu sollen . Das Amt hat daher die Genehmigung zum
Erwerbe des Grundstücks, auf dem die Klinik nebst
Pfevdeweide eingerichtet werden sollte , erteilt . Für die
der Reichsaufsicht unterstehenden , insbesondere auch für
die ihr unterliegenden zahlreichen kleineren Viehverfiche-
rungsvereine hat das Aufsichtsamt besondere Vorschrif¬
ten über die Rechnungslegung erlassen . Der Erlaß sol¬
cher Vorschriften entsprach einem Bedürfnisse , weil eine
klare Rechnungslegung von den Vereinen dieser Art nur
selten zu erlangen war .

Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 8 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog erteilte heute
vormittag von H4ÜO Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Kammerherrn und Landgerichtsrat Frei -
hcrrn von Dusch in Mannheim , dem Vorsitzenden des Vor¬
stands der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft , Geheimen Oberregierungsrat Jung , und dem
Königlich Schwedischen Generalkonsul , Geheimen Kom¬
merzienrat Koelle in Karlsruhe , einer Abordnung des
Eisenbahnkamitees Tauberbischofsheim , bestehend aus
dem Bürgermeister Kachel in Tauberbischofsheim , dem
Gemeinderat Hauck in Königheim , dem Gemeinderat Wey¬
rauch und dem Bürgerausschutzmitglied Anniser in Tau¬
berbischofsheim , dem Finanzrat Gimbel bei der Steuer¬
direktion , dem Oberbaurat Wolpert beim Ministerium
des Grotzh. Hauses und der auswärtigen Angelegen¬

heiten , dein Professor Ostendorf an der Technischen Hoch¬
schule , dem Landgerichtsrat Froiuherz in Mosbach , einer
Abordnung des Männergesangvereins Liederhalle in
Karlsruhe , bestehend aus dem 1 . Vorstand , Rechtsanwalt
Harrer , dem 2 . Vorstand , Seminarlehrer Reinfurt , und
dem Vorstandsmitglied , Oberrechnungsrat Diefenbacher,
sowie deni Architekten Hengst in Baden . Hierauf meldeten
sich folgende Offiziere und Militärbeamte : Oberst z. D .
von Brauchitsch, Kommandeur des Landwehrbezirks
Karlsruhe , und Rittmeister d . R . von Volkmann vom Hu¬
sarenregiment Kaiser Nikolaus II . von Rußland ( 1 . West¬
fälischen) Nr . 8 , Oberst a . D . Thiergärtner -Drummond ,
Major Haegele im Badischen Trainbataillon M . 14 , bis¬
her in der 1 . (FuhrPark -)Kolonnen - Nbtetlung der Schutz¬
truppen für Südivestafrika , Katholischer Divisionspfarrer
Sander bei der 28 . Division , Hauptmann von Rettberg
vom l . Badischen Leibgrenadierregiment Nr . 109 , bisher
Oberleutnant im Jnfanterie -Leibregiment Grotzherzogin
(3 . Grotzherzoglich Hessischen ) Nr . 117 , und Stabsarzt
Or . Silberborth vom 1 . Badischen Leibgrenadierregiment
Nr . 109 , bisher Oberarzt beim Festungsgefängnis in
Cöln .

Ihre Hoheiten Prinz und Prinzessin Friedrich von
Sachsen -Meiningen trafen heute mittag zum Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften aus Freiburg hier ein , nah¬
men an der Mittagstafel Ihrer Königlichen Hoheiten teil
und kehrten sodann nach Freiburg zurück .

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Le¬
gationsrats Or . Seyb und des Geheimerats Or . Nicolai .

* " Der Betrag der Taxen für die in der Zeit vom 1 . No¬
vember 1906 bis dahin 1907 von den Grotzh . Bezirksämtern
ausgestellten Jagdpässe beläuft sich beim Bezirksamt Achern
auf 2110 M . , Adelsheim 2090 M . , Baden 3285 M ., Bonndorf
2285 M . , Boxberg 2090 M ., Breisach 2835 M . , Breiten 1835
M . , Bruchsal 5760 M . , Buchen 3970 M ., Bühl 3650 M . , Donau -
eschingen 2715 M . , Durlach 2455 M ., Eberbach 2510 M . , Em¬
mendingen 7164 M . , Engen 3460 M ., Eppingen 1445 M . , Et -
tenheim 2410 M . , Ettlingen 1800 M . , Freiburg 6515 M . , Hei¬
delberg 6165 M -- Karlsruhe 7375 M ., Kehl 6080 M ., Konstanz
5210 M . , Lahr 5440 M . , Lörrach 5180 M ., Mannheim 5485
M . , Metzkirch 2245 M .. Mosbach 2700 M . , Müllheim 3810 M .,
Neustadt 2505 M . . Oberkirch 2880 M ., Offenburg 6490 M .,
Pforzheim 3780 M „ Pfullendorf 1435 M . , Rastatt 7815 M .,
Säckingen 2125 M -, St . Blasien 1890 M . , Schönau i . W. 2100
M . , Schopfheim 3130 M ., Schwetzingen 2025 M ., Sinsheim
2470 M . , Staufen 2840 M ., Stockach 3320 M . , Tauberbischofs¬
heim 3755 M . , Triberg 2590 M . , Ileberlingen 3910 M ., Villin -
gen 2540 M „ Waldkirch 2670 M .. Waldshut 6555 M ., Wein¬
heim 2110 M . , Wertheim 2785 M ., Wiesloch 1125 M ., Wolfach
3835 M . ; im ganzen Großherzogtum auf 188 754 M.

In den vorausgegangenen fünf Jahren stellte sich der Er¬
trag :

1905/06 auf 179 931 M ., 1904/05 auf 181551 M ., 1903/04
auf 170 758 M ., 1902/03 auf 168 180 M . , 1901/02 auf 164 192
Mark .

t In der Zeit vom 16. bis einschließlich 24 . Dezember wur -
oen bei den hiesigen Po st an st alten 40832 Pakete aux-
geliefert , während in der Zeit vom 19. bis einschließlich 25 . De¬
zember 35030 Pakete zur Bestellung und Abholung ein¬
gegangen sind . Im ganzen sind also 75 862 oder durchschnitt¬
lich täglich 9539 Pakete bearbeitet worden (ohne die im Durch¬
gangsverkehr auf den Bahnhöfen umgeleiteten Pakete .)

In der Zeit vom 27 . Dezbr . mittags bis 31 Dezbr . abends
sind an den Schaltern im ganzen 852348 Freimarken ,
Postkarten und Kartenbriefe , darunter 437101
Freimarken zu 3 Pf . , 253 578 zu 5 Pfg . , 102 138 zu 10 Pf .,
27 980 Postkarten zu 5 Pfg . und 300 Kartenbriefe verkauft
worden. Von diesen Mengen entfallen auf die Zeit vom 30.
Dezember mittags bis 31 . Dezember abends an Freimarken ,
Postkarten und Kartenbriefen im ganzen 334 674 Stück.

! 'Erweiterung des Sprechbereichs. Es ist ausgenommen wor¬
den :

s ) der unbeschränkte Sprechverkehr zwischen Karls¬
ruhe und Biere , Cham , Embrach, Genevehs s Coffrane , Hüt¬
ten , Netzlau, Oberrohrdorf , Poschiavo, Tiefenkastel, Travers ,
Trins , Unterwasser , Urnäsch, Wolfenschietzen . (Gesprächsgebühr
je 2 Mark ) sowie den zum Hilfsnetze der Gruppe L üttich ge¬

hörigen Orten : Amay, Andenne , Engis , Esneux , Fexhe, Huy,
Marche, Modawe, Ousfet , Roclenge- sur -Geer , Seraing , Soheit -
Tinlot , Sprimant , Tongres , Trooz , Wandre und Vise, (Ge¬
sprächsgebühr je 2,50 Mark ) ; ferner Landen - (Ortsnetz ) Ge¬
sprächsgeb. 3 Mark ) ;

b) der beschränkte Sprechverkehr zwischen Karlsruhe
und Danzig (Gesprächsgebühr 1,50 Mark ) .

* lGrotzherzogliches Hoftheater . ) In der morgen Donnerstag
stattfindenden Erstaufführung von Hebbels „ Herodes und
Maria m ne sind autzer Herrn Herz, der die männliche Titel¬
rolle spielt , beschäftigt : die Damen Buday (Salome ) und
Frauendorfer (Alexandra ) und die Herren Baumbach (Josef ) ,
Höcker (Soemus ) , Hatzkerl (Serubabel ) , Heinzel (Silo ) , Koch
(Judas ) , Krones (Ärtaxerxes ) , Kemps (Aaron ) Nesselträger
(Joab ) , Seidler (Titus ) , Wahl (Philo ) , Wassermann (Sameas ) ;
die drei Könige aus dem Morgenlande werden von den Herren
Mark , Schneider und Schüller dargestellt. Die Mariamne
spielt , wie bereits mitgeteilt , für die erkrankte Frau Ermarth
Frau Melanie Krüger - Michaelis vom Stadtheater in
Stratzburg . Die Regie führt der Intendant .

* (IV . Künstlerkonzert — Konzertdirektion Hans Schmidt).
Am Freitag den 10 . Januar , abends 8 Uhr , wird im Museums¬
saal der Violinvirtuose Bronislaw H u b e r m a n-Wien unter
Mitwirkung des Klaviervirtuosen Richard Singer auftreten .
Herr Huberman , dem der beste Ruf vorausgeht , wird dabei
zum erstenmal seine Kunst dem Karlsruher Publikum Vor¬
führer!.

* (Städtischer Arbeitsnachweis . ) Bei der hiesigen städtischen
Arbeitsnachweisstelle, Zähringerstraße Nr . 100 , wurden im
Monat Dezember v . I . in der männlichen Abteilung
295 offene Stellen angemeldet gegen 628 im November v . I .
Arbeitsuchende meldeten sich 1640 gegen 2024 im November.
Eingestellt wurden 208 Personen gegen 409 im November. Der
Rückgang im Stellenangebot ist eine sich im Dezbr . regelmäßig
zeigende Erscheinung und hauptsächlich durch die Einstellung
der Bautätigkeit veranlaßt . Jedoch war auch bei allen übrigen
Berufsgruppen ein Ueberangebot an Arbeitskräften in oft
ganz erheblichem Matze zu verzeichnen. — Mit Genehmigung
des Stadtrats hat die Anstalt mit Beginn des neuen Jahres
auch den Nachweis der Bäckermeister-Vereinigung übernom¬
men. — In der weiblichen Abteilung wurden 188
offene Stellen angemeldet gegen 166 im November. Die Zahl
der Stellensuchenden betrug 186 gegen 257 im November. Ein¬
gestellt wurden 78 Personen gegen 70 im November. Die Stel¬
lenvermittlung erfolgt für Arbeitgeber (Dienstherrschaften )
wie für Arbeitnehmer (Dienstboten ) völlig unentgeltlich . Mit
der Anstalt ist auch ein Nachweis für Kleinwohnungen ,
möblierten Zimmern und Schlafstellen verbunden , welcher
ebenfalls unentgeltlich erfolgt .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern nachmittag sprang Ecke
Durlacher - Allee—Veilchenstratze ein Mann auf einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen und zwar an der ge¬
schlossenen Seite , dies bemerkend wollte er wieder abspringen ,
wobei er zu Fall kam und mit dem Kopf an einen eisernen Lei¬
tungsmast anschlug. Er zog sich dabei am Kopf eine bis auf
die Hirnschale gehende Verletzung zu und verletzte sich außer¬
dem am Mund , an den Händen und den Knien . Ein Sanitäts¬
unteroffizier des Art .-Regts . 50 legte dem Verletzten einen
Notverband an , worauf er in bewußtlosem Zustande von einem
Schutzmann mittels Droschke ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht wurde . — In einem Gasthause in der Oststadt logierte
sich ein angeblicher Ingenieur Karl Schmidt mit Familie
ein , machte 24 Mark Schulden und verschwand . Dringend
verdächtig ist der schon wegen anderweitigen Betrügereien an¬
gezeigte, 31 Jahre alte Kaufmann Otto Wendelmuth aus
Leipzig. — Ein Wirt aus der Oststadt wurde wegen Körper¬
verletzung angezeigt , weil er in einer Wirtschaft in der
Kaiserstratze eine Kellnerin , die früher bei ihm in Stellung
war , derartig schlug , datz sie sich in ärztliche Behandlung be¬
geben mutzte. — Verhaftet wurde u . a . ein 24 Jahre alter
Hausbursche von hier , weil er einem arbeitsuchenden Bäcker¬
burschen angeblich eine - Stelle vermittelte und ihm dafür 5
Mark abschwindelte. ,

* Mannheim , 7. Jan . An der Hochschule für Äusik hatten
vor einigen Tagen zwei Schüler aus der Ausbildungsklasse
des Professors Theodor Pfeiffer in Baden -Baden glänzende
Erfolge : Der jugendliche talentvolle Heinrich Meyer aus Fran¬
kenthal spielte in einem Grieg -Abend der Hochschule . Man
rühmt die brillante Technik , den großen , gesangvollen Ton und
das rhytmische und temperamentvolle Spiel des jungen Künst¬
lers . Außerdem veranstaltete der blinde Schüler des Professors
Th . Pfeiffer , Hugo Kander , einen Klavierabend , in welchem
er die Kosten des Programms allein bestritt und zwar mit
einem vollen, unbestittenen Erfolge . Er spielte Werke von
Bach , Beethoven, Brahms , Chopin, Carl Zuschneid (dem der¬
zeitigen Direktor der Anstalt ) und Liszt . Die Mannheimer
Zeitungen sind einstimmig voll des Lobes über die hohe künst¬
lerische Stufe , die Kander bereits erreicht hat .

Wie ein Riesenteleskop entsteht
Von Heinrich Caro .

lNnchdruck verboten.)

Am 14. September 1906 schrieb der kalifornische Milliardär
John D . Hooker an den Direktor des Sonnenobservatorium »
zu Paraden « , Professor George Hall , folgenden Brief : „Hier¬
mit gebe ich und stelle die Summe von 50 000 Dollars dem
Carnegie -Institut zur Verfügung mit dem Zusatz, daß jede
Summe , die weiterhin notwendig ist, eine Teleskoplinse von 100
Zoll (2,54 Meter ) im Durchmesser und 50 Fuß ( 15,24 Meter )
Brennweite herzustellen und die Ausgaben für einen hundert¬
zölligen Reflektor oder weitere Anforderungen zu decken, je¬
derzeit von mir bezahlt wird ." Hookers Schenkung , die einen
bedeutsamen Fortschritt auf dem Gebiete der Himmelsbeob¬
achtung bilden wird , bedeutet zugleich eine große Aufgabe für
die Technik. Denn um eine solche riesige Teleskoplinse herzu¬
stellen , bedarf es wichtiger Aenderungen in den Werkstätten der
Glasindustrie . Obwohl Amerika in der Technik des Linsen¬
schliffes und der Herstellung optischer Instrumente sich in den
letzten Jahren erheblich emporgearbeitet hat , schien diese Auf¬
gabe doch über die Kräfte der amerikanischen Techniker zu ge¬
hen , denn man hat die berühmten alten französischen Glas¬
werke von St . Gobain beauftragt , diese verantwortungsreiche
Aufgabe zu übernehmen . Auch für St . Gobain wird die
Durchführung und Ausführung des Auftrages immerhin mit
erheblichen Schwierigkeiten verknüpft sein . Ein besonderer
feuerfester Ton wird tagelang in einem Schmelzofen bis zum
Weitzglühen erhitzt werden müssen. Ganz langsam im Laufe
von 48 Stunden werden die Materialien zur Glaserzeugung
dann durch eine Oeffnung in den Ofen gebracht. Häufig wird
nun die ganze mühsame Vorbereitung durch irgend einen Un¬
fall vernichtet , denn durch die starke Hitze zerspringt der
Schmelzofen leicht. Geht aber alles gut , dann sammeln sich die ^
Unreinheiten an der Oberfläche der Mischung , die sich so selbst !
reinigt und schließlich mehrere Stunden hindurch mittels einer l
langen Tonröhre gut durcheinandergemischt wird . Dann kommt -

ein aufregendes Moment : wenn endlich die Massen im rich¬
tigen Fluß sind, die richtige Farbe aufweisen , wird der Ofen
geöffnet , die Fangarme eines zweirädrigen Karrens werden eng
um den glühenden Tiegel geschlossen und so wird die kostbare
Maste zu einer großen eisernen Form gebracht. Oftmals
fließt bei dieser schwierigen Operation das geschmolzene GlaS
über und kittet den Schmelztiegel so fest auf den Boden deS
Ofens , daß Versuche , ihn frei zu bekommen , mit dem Zer¬
brechen des ganzen Schmelztiegels enden . Ist aber der Tiegel
glücklich gelandet , dann wird er mittels Enterhaken seines In¬
halts entleert , der in die Form gefüllt wird . Das ist ein
Augenblick von so großer Bedeutung , wie das Füllen der Form
beim Glockenguß . Die Form wird mit einem eisernen Deckel
zugedeckt und in den Kühlraum gebracht. In einem Zeitraum
von 6 bis 8 Wochen kühlt nun das Glas allmählich aus . Ge¬
naue Untersuchung nach nur oberflächlichem Abschleifen stellt
nun fest, ob das Material zum feinen Schliff brauchbar ge¬
worden ist. Einige kleine Bläschen sind nicht so schlimm , sie
stören fast nicht, aber Riffe oder Sprünge bedeuten , daß die
ganze Mühe von vorne angesangen werden muß . Es ist keine
Seltenheit , daß für eine Linse von nur 36 Zoll Durchmesser
zehn oder zwölf Schmelzprozeffe borgenommen werden . Um
wieviel werden sich erst die Gefahren steigern , wenn eS sich
um die Herstellung einer 100 Zoll -Linse handelt ! Wird aber
das große Werk gelungen sein , so wird die rohe Linse noch ein¬
mal im Ofen gebrannt . Mit unendlicher Sorgfalt gilt es , sie
nochmals zu erhitzen und ganz allmählich im Laufe vieler
Wochen abkühlen zu lassen , ehe sie ihre Reise über den Ozean
antreten kann . Die besten Sachverständigen auf dem Gebiete
der Optik werden die kostbare Linse bei der Ankunft in Ame¬
rika in Empfang nehmen , um ihr den allerhöchsten Schliff zu
verleihen . Es ist dies eine sehr kunstvolle und wissenschaftlich
exakte Arbeit , aber zweifellos liegt sie bei den dazu auser¬
sehenen Autoritäten , wie Professor Hale , Professor Ritchie und
Hooker, denen ein Stab geschulter Assistenten zur Seite steht,
in guten Händen . Ein ganzes Jahr wird die Montierung de »
Teleskops in Anspruch nehmen , die Union -Eisenwerke find mit
der Herstellung des Gestells betraut , es bedarf auch hierzu
ganz besonderer Vorkehrungen . Das Interessanteste an der

Fertigstellung ist aber zweifellos der Schliff der Linie . Die
Schwierigkeit des Problems besteht darin , eine gleichmäßig
konkave Oberfläche von genau 8 Fuß 4 Zoll Durchmesser zu
schaffen, die in der Mitte genau einen Zoll tief eingewölbt ist.

Zuerst wird das rohe, dann das feine Schleifen Vorgenom.
men , dem das Polieren folgt . Nun kommt als wichtigste
Operation das Punktieren . 8000 Ouadratzoll mißt die ge¬
samte Oberfläche der Linse und diese ganze Fläche muß nach
vorangegangenem Punktieren so genau eingeschliffen werden,
daß die zu erzielende Form in keinem Teil auch nur um ein
zweimillionstel Zoll abweicht. Man sieht, welche Aufgabe der
Technik hier gestellt wird . Durch die vor einigen Jahven vor-
genommene Herstellung einer Linse für einen Reflektor , der
60 Zoll Duröbmesser hat und gleichfalls für das Sonnenobser -
vatortum bestimmt war , haben allerdings die genannten Ame-
rikaner , Professor Ritchie an der Spitze , gute Vorstudien ma¬
chen können, und eine Anzahl von verbesserten Methoden ge¬
funden , die bei der bevorstehenden Meisterleistung mit Nutzen
in Anwendung gebracht werden dürften .

Das fertiggestellte Teleskop gelangt auf dem 6 0 00 Fuß
hoch liegenden Obferivatorijum des Mount
Wilson zur Aufstellung . Dieses Sonnenodservatorium , da»
vom Carnegie -Institut unterhalten wird , hat schon bisher be -
merkenswerte Vorkehrungen für die Erforschung der Sonn «
getroffen ; es wird nun dank seines einzigartigen Riesenappa -
vates an allererster Stelle stehen . Die atmosphärischen Bed-in -
gungen auf Mount Wilson sind die denkbar günstigsten, die
Klarheit und Durchsichtigkeit der Lust ist unübertrefflich . Aber
trotz dieser günstigen Umstände wird das Arbeiten mit dem
Teleskop noch besonderer Vorkehrungen bedürfen . Der Spiegel
muß von Temperatureinflüssen freigehalten werden und damit
bei Dag dieselbe Temperatur wie bei Nacht herrsche, müssen
eigene Kältemaschinen in Anwendung kommen . Erst das Ex¬
periment kann die Frage beantworten , ob überhaupt gute Bil¬
der erzielt werden ; aber die Lester des Observatoriums glau¬
ben , daß selbst wenn die volle Kraft des Reflektors nur in
wenigen Nächten während des ganzen Fcchres ausgenutzt wer¬
den kann, dock ein unermeßbarer Gewinn für die astronomische
Wissenschaft bevorsteht . Mit dem Rieseninftrument wird er
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Aeueste Wcrchvichien unö Gekegrarnme .
* Berlin . 8. Jan . Die „Nordd. Ällg . Ztg . " schreibt : Es be¬

stätigt sich, daß auch Se . Kgl. Hoh . der Großherzog von
Oldenburg für den Fall , daß cheneral Kerm geschaftsfuk-
render Vorsitzender des Flottenvererns blerbe, das
Protektorat über den Oldenburgischen Landesverband
nied er lege , da er der Ansicht ist , daß die steigende Wir¬
kung , die ein so großer nationaler Verein Hervorbringen müsse ,
sonst

'
verloren gehe . Auch die Stellung des Prinzen Rupp -

recht von Bevern hat sich nach der Unterredung mrt
Gener 'al Keim in keiner Weise geändert .

* Berlin , 8. Jan . In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurde der Entwurf des Scheck - Gesetzes angenommen .

* Berlin , 7. Jan . Unter dem Vorsitze des Staatssekretärs
Krätke fand eine Besprechung der beabsichtigten Fern -
sprechgebühr e'nreform statt , an der Vertreter der
Reichstelegraphenverwaltung , der bayerischen Telegraphenver -.
waltung sowie des Handels , der Industrie , der Landwirtschaft
und des Handwerks teilnahmen . Die Mehrheit stimmte der'gänzlichen Beseitigung des Pauschgebührentarifs und Er¬
setzung desselben durch Erhebung von Grund - und Ge¬
sprächsgebühren zu . Die vorgeschlagene Stufenfolge
der gegen den bisherigen Tarif um je 10 Mark ermäßigten
Grundgebühr wurde mit der Maßgabe gebilligt, daß eine wei¬
tere Herabsetzung der Grundgebühr von 50 auf 40 Mk . für
Netze mit weniger als 500 Teilnehmern befürwortet würde .Eine einheitliche Festsetzung der Gesprächsgebühr auf 4 Pfg .wurde allgemein gewünscht . Die Schaffung einer neuen Stufevon 75 Pfg . für Ferngespräche auf 100—250 Kilometer
wurde allseitig begrüßt .

* Berlin , 8 . Jan . Die Verabschiedung des Reichsbankpräsi-dentcn Koch ist gestern unter Verleihung des Großkreuzes des
Roten Adlerordens unterzeichnet worden . Gleichzeitig wurdeder Präsident der Seehandlung , Hav enstein , zu seinemNachfolger ernannt .

* Trier , 8. Jan . Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl im
Wahlkreise Trier an Stelle des verstorbenen AbgeordnetenDasbach (Zentr .) wurde der Kandidat der Zentrumspartei ,Landgerichtsrat Schreiner ohne Gegenkandidat gewählt .* Paris , 8 . Jan . Die Blätter melden , daß etwa 40 Solda¬ten des 7 . Dragonerregiments in Fontainebleau , de¬nen der Urlaub anläßlich des Neujahrstages verweigertworden war , sich eigenmächtig aus der Kaserne entfernten und
erst nach acht Tagen zurückkehrten. Ein Regimentsbefehl , in
welchem angekündigt wurde , daß bis auf weiteres jeder Ur¬laub abgeschafft sei , wurde zerrissen . Der Oberst hat beim
Kriegsminister beantragt , daß das Regiment nach einer ande¬ren Garnison verlegt werde. — Drei Artilleristen der
Garnison Douah, die mit Arrest bestraft und aus der Kasernegeflüchtet waren , begaben sich nach Lille , wo sie auf dem
Bahnhof lärmende Auftritte verursachten und Rufe : „Niederd« Armee ! Hoch Herde ! " ausstießen . Erst eine starkeMilitärpatrouille konnte die Artilleristen bändigen .

b- Jan . Der französische Minister des Aeußern,
» Gemahlin wurde gestern von Ihren Majestäten
, ^ riig arid der Königin empfangen .

..Ptersburg , 8. Jan . Bei der gestrigen Verhaftung vondm an räuberischen Ueberfällen sich be-
- m der Polizei Widerstand geleistet, wobei

10 verhaftet verletzt wurde . Von den Räubern wurden
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Vision machen soll. Die Kommission soll auf 5 Jahre ernannt
werden. Sie soll die Tariffrage allgemein erörtern .

* Tokio , 7. Jan . Graf Okuma weist in entschiedener Weise
den in England veröffentlichten Wortlaut seiner im Oktober
in Kobe gehaltenen Rede als mißverständliche Auf¬
fassung zurück . Der englische Text besagte, Okuma habeeine wirtschaftliche Ausbeutung Indiens durch die Japaner
empfohlen. In Wirklichkeit habe er gesagt, daß Indien ein
schönes Feld für den japanischen Handel darbiete und
daß er an seine Landsleute die dringende Aufforderung richte,in ebenso offener wie ausdauernder Weise mit dem befreunde¬ten England auf diesem Felds in freien We ttbewerb
zu treten . '

Wevschieöenes.
Der Prozeß Peters -Bennigsen .

Cölir , 7. Jan . In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g teilte der
Vorsitzende mit , daß man nach Stuttgart wegen Verneh¬
mung des früheren Gouverneurs v. Soden telegraphierthabe ; er selber werde sich zum Zwecke der Vernehmung nach
Stuttgart begeben. Der Vorsitzende verliest das Diszipli -
narurteil gegen Peters , in dem es unter anderem heißt ,daß die Hinrichtung des Mabruk erfolgte, Werl er einen Ein¬
bruch in die Station verübt habe und die Wiederholung eines
solchen Einbruchs eine Gefahr für die Weißen mit sich bringenkonnte. Es kamen Stellen zur Verlesung , nach denen Weiße
geäußert haben , die Todesstrafe sei zu hart . Andere Zeugen
hatten bekundet, Peters habe geäußert , daß die Hinrichtungaus geschlechtlichen Gründen erfolgt sei . Die Prügelstrafe
fiel ziemlich hart aus , so daß Blut floß. Die Weiber heultenund stöhnten. Die Jagodja sei hingerichtet worden wegen An¬
stiftung zum Diebstahl und zur Desertion , sowie wegen der
eigenen Desertion aus der Kettenhaft , in die . sie wegen An¬
stiftung zum Diebstahl geworfen worden war . Das Diszi¬
plinargericht war der Ansicht, daß Peters sich durch die Hin¬
richtung des Mabruk eines Dienstvergehens schuldig
gemacht habe. Der Einbruch, ob er nun zum Zwecke des
Diebstahls oder des geschlechtlichen Verkehrs erfolgt sei , könne
die Todesstrafe nicht rechtfertigen, doch sei der Angeschuldigte
sich der Widerrechtlichkeitseiner Handlungen nicht bewußt ge¬
wesen . Die Hinrichtung der Jagodja erscheine nicht gerecht¬
fertigt wegen Konspiration gegen die Sicherheit der Station
und wegen Anstiftung zur Desertation , wohl aber wegen der
eigenen Flucht. Die falche Berichterstattung an seine Vorge¬
setzten halte der Disziplinarbof für erwiesen. Das Urteil
schildert sodann eingehend die Vorgänge auf der Kiliman -
dscharostation, wie sie seinerzeit durch die Presse bekannt ge¬
macht wurde . Dr . Peters wendet sich gegen verschiedene Aus¬
führungen in dem Urteil , besonders gegen den Vorwurf der
falschen Berichterstattung . Er sucht in längerer Ausführung
darzutun , daß seine Handlungsweise ganz auf Recht und
Brauch beruhte . Rechtsanwalt Falk hält Dr . Peters das
Urteil des Disziplinargerichtsbofes entgegen, worauf sich eine
Auseinandersetzung zwischen den beiden über die Äußerun¬
gen des Bischofs Smitbes entspinnt , daß Peters ein Mörder
sei . Wegen der vorgerückten Zeit wird sodann die Verhand¬
lung vor vollständiger Verlesung der Urteilsgründe abge¬
brochen . Morgen soll nach Beendigung der Verlesung zu¬
nächst zur Vernehmung der Tatzeugen geschritten werden .

Coli «, 8. Jan . In der heutigen Vormittagssitzung wurde die
Angelegenheit der Korrespondenz des Dr . Peters mit dem
Bischof Smithies weiter erörtert , v . Bennigsen be¬
hauptet , Bischof Smithies habe sich an den Gouverneur von
Soden gewandt wegen der Vorgänge am Kilimandscharo und
Dr . Peters dabei offen als Mörder bezeichnet . Dr . Peterserwiderte , er habe zu jener Zeit allen Grund gehabt, der bri¬
tischen Mission rn Ostafrika zu mißtrauen . Was gegen ihn
vorgebracht wurde , sei alles Küsteuklatsch . Es habe kein Hin¬dernis dafür gebildet, daß ihm 1895 die Landeshauptmann¬
schaft Paujanika angetragen worden sei mit erhöhtem Rangeund Gehalt , was er aber abgelehnt habe. Rechtsanwalt Falck
beantragt die Verlesung eines bestimmten Teiles der Korre¬
spondenz Peters mit dem Bischof , die sich bei den Akten des
Kolonialamts befinde. Peters stimmt dem zu , worauf der
Vorsitzende bemerkte , es sei vielleicht besser , alle Briefe von
Peters einzufordern . Die Vernehmung des Freiherrn von
Soden in Stuttgart ist auf nächsten Montag festgesetzt .
( Nächsten Mittwoch soll weiter verhandelt werden .)Das Gericht beschloß die Ernforderung der erwähnten Korre¬
spondenz vom Kolonialamt . Durch Befragen des früherenLazarethgehilfen Wiest- München wünscht Bennigsen festzu¬stellen, ob Peters die Jagodja ohne jede weitere Verhandlungin Kettenhaft gelegt habe. Justizrat SelIo erwidert , daß erdarauf Gewicht lege , daß die Jagodja nicht aus dem Grundedes Tuckertbriefes hingerichtet wurde .Dr . Peters erklärt , die Kerkerhaft sei nach einem Einbruchangeordnet worden. Diejenigen Eingeborenen , welche ausder Kettenhaft entfliehen , hätten ihr Leben verwirkt . Dies
bestätigt der Lazarettgekilfe . Wer sich befreie , habe die Todes¬strafe zu gewärtigen . Ein bezügliches Gesetz kenne er aller¬dings nicht.

Der Zeuge Magistratssekretär Wilhelm - Schönebergsagt aus : Dr . Peters habe, nachdem es nicht gelungen war ,die entflohenen Mädchen aus ihrem Dorfe zu holen, Granatennach dem Dorfe werfen lassen . Die Meldung , daß die Jagodjadie Schläge nicht mekr ertragen könne , habe Peters anschei¬nend ärgerlich ausgenommen. Auch sei Peters darüber ärger¬lich gewesen, daß er . Wilhelm, den Bericht an seine militäri¬
schen Vorgesetzten früher als Peters abgesandt habe. Er undandere Zeugen hätten den Eindruck gehabt, daß bei der Hin¬richtung des Mabruk und der Jagodja geschlechtliche Motivemitfpielten und er habe aus seiner Meinung keinen Hehlgemacht. Er sei deshalb am t . Januar 1902 von Peters weg¬geschickt worden , jedenfalls weil er dem Peters ein unangeneh¬mer Zeuge war . In seiner Abwesenheit sei die Hinrichtungvollzogen worden. D,e Jagodja habe gar nicht gewußt , wa¬rum sie festgelegt wurde.

Kiel, 8 . Jan . Gestern wurde die Frau eines hiesigen Ma¬lers in ihrer Wohnung verbrannt aufgefunden . Man ver¬mutete zunächst einen Unglücksfall, die nähere Untersuchungergab aber , daß allem Anschein nach Raubmord vorlag .Ein gestern zugereister Mann , den die Frau als Mieter auf -nahm , scheint der Täter zu sein .
Allenstein, 8. Jan . Wie die „Allensteiner Zeitung " mel¬det, stellte gestern der Verteidiger der Frau v. Schönebeckden Antrag , daß letztere zur Beobachtung ihres Geisteszustan¬des der Provinzialirrenanstalt Keortau überwiesen werde .
Breslau , 8 . Jan . Die „Breslauer Zeitung " meldet ausHerischdorf: Hier wurde der Grünzeughändler Wenzelrn ferner Wohnung tot aufgefunden . Die Umstände lassenauf Mord schließen .
Breslau , 8. Jan . Ein furchtbares Unwetter herrschtegestern und vorgestern im Eulengebirge und in der Gegendvon Schwerdnrtz .

Nauen , 7 . Jan . Die große Telefunkenstation inNauen begann die diesjährigen Fernversuche nach Anbrin¬
gung wichtiger Verbesserungen und erreichte eine ganz außer¬ordentlich gutes Resultat . Der Dampfer „ Cap Blaroo " vonder Hamburg - Südamerikalinie erhielt auf seiner Fahrt täg¬
lich telegraphische Nachrichten von Nauen . Das letzte Tele¬
gramm wurde in Santa Cruz auf Teneriffa ausgenommen,nachdem der Dampfer acht Tagereisen von Hamburg entferntwar . Die Entfernung bis Teneriffa beträgt ungefähr 3 700Kilometer , das heißt eine größere Entfernung , als die
Marconistation bei Rekordversuchen über den Ozean erreichte.

Hannover , 8. Jan . In Melgershausen wurde der GastwirtGiesler infolge einer Explosion durch Acethlengasgetötet . Seine beiden Brüder und ein Arbeiter wurden verletzt.Trier , 8 . Jan . Gestern wurde hier ein Kleinhändler , seineFrau und sein Kind an Leuchtgas erstickt borgefunden.
Frankfurt , 7 . Jan . In der heutigen Sitzung der Stadtver -ordneten baben sich die Redner aller Parteien gegen den Planausgesprochen, die Automobilrennbahn im Taunusmit städtischen Mitteln zu unterstützen.
Paris , 8. Jan . In der Dynamohalle des L y o n e r B a h n-boss richtete eine Explosion erheblichen Schaden an .Ein Pompierleutnant und mehrere seiner Leute wurden ver¬

letzt.
Rom, 8 . Jan . Gestern früh besichtigte Seine Majestät der

König das seit etwa 25 Jahren im Bau begriffene ViktorEmanueldenkmal . Bei dem Bau , der alle paar Mo¬nat wegen Mangel an Material unterbrochen wurde , befan¬den sich auch diesmal eine Anzahl Steinmetzen arbeitslos . DieLeute begrüßten den König mit dem Rufe : Wir wollen Brotund Arbeit . Die Polizei und Carabinieri umringten die
Steinmetzen , von denen 60 verhaftet wurden . Die Verhafte¬ten erklärten , daß sie den König auf ihre traurige Lage auf¬merksam machen wollten. Sie wurden dann sofort wieder
sreigelassen.

Nom, 8. Jan . Gestern sollten die Mieter einer Wohnungs¬
gesellschaft , die sich weigerten , die Miete zu bezahlen, in Massenexmittiert werden . Um Unruhen vorzubeugen, willigte die
Gesellschaft ein , die Exmission bis zum 11 . zu vertagen . 10 000
Demonstranten durchzogen am Abend das von der Ar-
beiterbevölkernng bewohnte Viertel und zwangen die Arbei¬ter größerer Betriebe , die Arbeit einzustellen. Während der
Demonstrationen wurden allerlei Exzesse verübt.

London, 8 . Jan . Die Bank von England fordert zurZeichnung einer 3V2prozentigen indischen Anleihe fürEisenbahnzwecke auf . Die Anleihe soll fünf Millionen
Pfund Sterling betragen . Der Emmissionskurs ist auf 99
festgesetzt .

Commachio, 8. Jan . Bei einer großen Feuersbrunst in demnur von ärineren Leuten bewohnten Stadtteile sind 10 Per¬sonen umgekommen . Eine größere Anzahl wurde ver¬
letzt .

GvoßHerzogtiches KofLHecttev.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 9 . Jan . Abt. H.. 27. Ab.-Vorst. Zum erstenMale : „Herodes und Mariamne "
, Tragödie in 4 Akten von

Friedrich Hebbel. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie u. Hydr .

vom 8. Januar 1908.
Ueber der südlichen Nordsee ist eine neue, ziemlich tiefeDepression erschienen, die in weitem Umkreis trübes , mildesund regnerisches Wetter verursacht. Hoher Druck lagert überdem Osten Europas . Ueber Nordosteuropa, sowie im Ostseegebiethat der Frost wieder zugenommen. Trübes , vorerst noch mildes ,dann etwas kühleres Wetter mit weiteren Niederschlägen istzu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8 . Januar früh :

Lugano bedeckt 0 Grad ; Biarritz Regen 11 Grad ; Triest be¬
deckt 4 Grad ; Florenz bedeckt — 2 Grad ; Rom wolkenlos 1Grad ; Cagliari wolkenlos 9 Grad ; Brindisi Nebel 0 Grad .
Witterungsbeobachtunge« der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Januar !
7 . Nachts 9">U. ! 744.5
8 . Mrgs 7" U . 735 .9
8 Mtttgs . 2« U. . 733.S

Therm.
in L.

Absol .
Milcht .

Feuchtig¬
keit in
Proz .

Wind

4 .3 5 .9 9« SW
68 5 .1 70
6.0 4.6 66 §

Himmel

bedeckt

wolktg

Höchste Temperatur am 7. Januar : 4 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .4.

Mederschlagsmenge des 7 . Januar : 0.5 mw
Wafferftaud deS Rheins am 8 . Januar , früh : Schuster -t«sel 0 95 IN , Stillstand; Kehl 1 .48 m , Stillstand ;Maxau 2 88 m, gestiegen 2 em ; Mannheim 1 .92 m, gefallen16 oru .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

dringt

Scotts
Em ulfion

Scotts
mulIion

für
den Körperbau , nach

Krankheiten, bet

Ueberarbeitung ,
bet Kraft¬

losigkeit .
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver-

kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G.
m . b . H., Frankfurt a. M . .Bestandteile : Feinster Medizrnal-Lebertran 150,0, prrma
Glyzerin 50,0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4.3, unterphos -
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab .
Gummi pulv . 2,0 , destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl
je 2 Tropfen .

besteht nur aus den
reinsten Rohmaterialien ,
und ausschließlich der

feinste Norwegische
Dampstran wird dazu

Nur echt mit dies« verwandt , der teurer als
- °

d-mTL andre Transorten , aber
z-ichkn des Srott . auch weit nShrkrafttger
ich-n Bersahreuit jst
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vkloe Vamentiilltnis8s

ssiir Oruppenauknabmen
scböoe , grosse Liilsger , bei extrs

ermLssigten kreisen .
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vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlo«,
erklärimg der letzteren erfolgen wird .

Bruchsal , den 26 . November 1907.
Gr . Amtsgericht II .

gez. Daurh .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts
Waldvogel .

Strafrechtspflege .
Ladung .

O .416 .3 .2 . 1 . Nr . 30 668 . Pforu
heim . Der am 9 . Mai 1885 in La
genbrand geborene , zuletzt in Dil
Weitzenstein wohnhafte Schreiner

Wilhelm Friedrich Eberhardt
wird beschuldigt , als Wehrpflichtig ,in der Absicht , sich dem Eintritte m
den Dienst des stehenden Heeres oiu ^
der Flotte zu entziehen , ohne Erlach
nis nach erreichtem militärpflichtig ^
Alter sich auherhalb des Bundesge
tes aufgehalten zu haben » Vergeh
gegen R .St .G .B . § 140 Abs . 1 Ziff .

Derselbe wird auf :
Dienstag den 25 . Februar 1908 ,

vormittags SA . Uhr ,
vor die 2 . Strafkammer des Grotz .
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptverj
Handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleibe
wird derselbe auf Grund der nacl
§ 472 der Strafprozetzordnung do
dem Kgl . Oberamt in Neuenbürg
über die der Anklage zugrunde liegen
den Tatsachen ausgestellten Erklci
rung verurteilt werden .

Pforzheim , den 23. Dez . 1907.
Der Grotzh . Staatsanwalt :

vr . Rndmann .

Mitteilung des
Grotzh. Statistische « Laudesamth

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Dezember 1907 .

Orte .
Hafer ! Stroh ! Heu^ ' !(Roggen,j ^

100 Kilogramm

1 . Mittlere Monatssweise

Dienstaitshilfe .
Wir suchen für sofortigen Eintritt

auf unbestimmte Zeit eine Dienst -
anshilfe . Tagesgebühr 3 Mk. bis
3 .50 Mk

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
oder Aktuariatsinziptenren mit gefäll .
und geläufiger Handschrift wollen ihre
Eingaben unter Anschluß etwaiger
Zeugnisse dahier einreichen .

Pforzheim , den 8 . Januar 1908 .
Grotzh . Heil » ««d Pflege - Anstalt .

«LL°NL °i,.
O126 D « iSb « rg a . Rh .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot

O '247 .3 .3 . Bruchsal . Landwirt Max
Abele von Büchenau hat zum Zwecke
der Kraftloserklärung daS Aufgebot
des vom Bruchsaler Bezirksdarlehens¬
kassenverein e . G . m . u . H . ausgestellten
Sparkaffenbuchs Nr . 665 , lautend auf
seinen Namen , über den Betrag von
697 M . 49 Pf . beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf : !

Mittwoch den 15 . Juli 1908 , !
vormittags 9 Uhr , !

bestimmten Aufgebotstermin seine Rechte ,
hierher anzümelden und die Urkunde

Konstanz . . .
>M .Pf . MPf .

6 75
M .Pf

7 75
Meßktrch . . . 17 74 — - !
Stockach . . . — 480 7 75
Btlltngen . - 17 85 — 6 52
Freiburg . . . 19 37 650 8 35
Offenburg . . — 6 — 8 -
Rastatt . . . — 5 70 747 .
Bruchsal . . . — 810 7 2S
Karlsruhe . . — 6 - 8 -
Mannheim . . 19 58 6 — 7 50-
Mosbach . . . 19 50 — 663
Werthetm . . 16 90 — —

2 . Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag ) .
Retchsgesetz vom 21 . Juni 1887 öetr .
die Naturalletstung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

Konstanz .
Meßktrch .
Stockach .
Btlltngen
Freiburg .
Offenburg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

M .Pf . M .Pf .
? _

18 16

18 — — II
19 38 650

5 73
— 630

20 50
v —
6 —

19 50 —
18 20 - ^

M . Pf.
8 —
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